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Next!

Der Passbeamte hat nichts mit der
schwarzen Schönheit aus Steven
Spielbergs Terminal gemein. Oder
doch? Immerhin ist er nicht unnett: Jil,
Asiate mit Akzent, erkundigt sich wie im
Kinostreifen: THE PURPOSE OF YOUR
JOURNEY? HOW LONG ARE YOU
STAYING? YOUR PROFESSION? Dann
kommt die erkennungsdienstliche
Behandlung mit Fingerabdruck linker
Zeigefinger und Fingerabdruck rechter
Zeigefinger. Ich bin offenbar zu groß für
das Kamerafeld, LOWER, LOWER,
LOWER, JUST A LITTLE
BIT& AND& DONE! Zack, Stempel in den
Pass, Stempel auf die Einreisekarte
und: HAVE A GOOD TIME! J.F.K., der
größte der drei Flughäfen New Yorks,
entlässt mich. Ohne, dass ein Beamter
mir wie Tom Hanks erklärt, dass ich
infolge eines Umsturzes in der Heimat
weder ein- noch ausreisen darf und
mich, bis mein Status geklärt ist, im
Transitbereich bewegen muss&Der

Fahrer des Taxis ist ein Thai und kann
kaum Englisch. Den Weg ins
Hotel& ach so, ich dachte, er weiß
ihn&.New York City. 

Manhattan leuchtet und braucht keine
Reklame. Wenn es einen Ort gibt, den
man ohne besondere Tipps besuchen
kann, dann ist es sicher der �Big Apple�
an der Ostküste, diese Mischung aus
Europa, der übrigen Welt und den USA,
dieser ganzen Welt an einem Ort. Die
2.792 Opfer des WTC-Anschlages
kamen aus 80 verschiedenen Ländern
�  das sagt eigentlich alles über den
Schmelztiegel New York. Eigentlich,
denn auch New York ist ein Teil der
USA, im guten wie im schlechten Sinne.

Man braucht nur an den Ticketschalter
der nächsten Subway-Station zu gehen
oder sich in den Drugstore zu begeben,
um auf Menschen zu treffen, die vor
Müdigkeit kaum die Augen offen halten
können. Ist dies ihr Zweit- oder Drittjob?
New York kennt keinen Ladenschluss,

viele Geschäfte haben TWENTYFOUR-

SEVEN geöffnet, für manchen Touristen
ein Paradies, für einheimische
Familienernährer freilich ein Alptraum,
denn die Arbeitszeiten erstrecken sich
teilweise auch auf das Wochenende.
Um vier Uhr morgens in den
DRUGSTORE, um fünf Uhr in den
BOOKSTORE? Kein Problem. Schöne
freie Welt, in der alles erlaubt ist&Alles
erlaubt ist? Man ist kaum angekommen,
und sieht sich einem Wald von
Verbotsschildern und Anordnungen
gegenüber: DON�T ENTER, DON�T HONK,

NO STANDING AT ANY TIME.

Der Obrigkeitsstaat feiert im LAND OF

FREEDOM nicht erst seit dem 11.
September fröhliche Urständ. Aber
gerade New York ist davon betroffen.
Dank seinem biederen Bürgermeister
Michael Bloomberg. Was auch immer
Vorgänger Rudolph Giuliani noch mit
seinem ZERO TOLERANCE-Projekt
erreicht haben mag, nämlich den
generellen Rückgang der Gewalttaten

Manhattan:  Um fünf Uhr morgens in den Bookstore?



und
Morde,
Bloomberg
hat sich am
Selbstverständnis von
einer weltoffenen heimlichen
Hauptstadt zu schaffen gemacht. In
keiner Ecke des Landes, nicht einmal
im sektendurchseuchten Süden, wird
dermaßen dem urbanen Dasein der
Garaus gemacht. 

Für das generelle Rauchverbot
vergeben die militanten Nichtraucher
von ExpressoGuide gerne die
Höchstzahl an Punkten oder Sternchen.
Aber der Rest des ziemlich
umfangreichen Kataloges an Verboten
kommt teilweise wie dem
Verhaltenskodex im Albanien der
späten Siebziger daher: Einen Wein in
aller Öffentlichkeit trinken? Verboten.

Eine
Tasche

neben
sich in

der U-Bahn
liegen lassen?

Verboten. Auf einer
Bierkiste sitzen? Kostenpunkt

105 Dollar. Ausgerechnet in der Stadt,
die niemals schläft, machen sich
schlaflose Inspektoren der MULTI-
AGENCY RESPONSE TO COMMUNITY
HOTSPOTS (MARCH) auf, um gerade in
den Ausgehvierteln wie East Village
oder Greenwich Village heimlichen
Tänzern aufzulauern, um die
Lokalbetreiber, die diese Anstößigkeit
zugelassen haben, mit einer saftigen
Geldstrafe zu drangsalieren. Man will
es nicht glauben: Aber Tanzen ist bei
weitem nicht überall erlaubt in der
Stadt, die niemals schläft. Diese
benötigen dafür eine gesonderte
Cabaret-License. Der Journalist Lars
Jensen befand unlängst in der
Weltwoche: �Was Terroristen nicht
schafften, erledigt nun Bürgermeister
Bloomberg: Er nimmt New York das

Leben.�

Ganz soweit ist es
vielleicht dann doch
noch nicht gekommen,
aber New York hat
sich durchaus nicht
nur baulich unweit der

Südspitze Manhattans verändert. Der
Geist der Restauration, der Aufstand
der Reichen gegen die Armen, der
Wind des ANCIEN RÉGIME, er weht
längst nicht nur an und in der Wall
Street, an der Times Square und in
Upper West Side. 

Und trotzdem: New York City als
Amerikas Intellektuellen-Reservat
gilt insgesamt als Bush-freie Zone.
Oralverkehr ist hier also kein
Straftatbestand wie etwa in Oregon,
manch Einwohner weiß, dass OVER

THERE in Deutschland kein Kaiser
und kein König regiert �  und auch

kein Hitler. Den Geist des
KALIFORNISCHEN FASCHISMUS, den
Max Frisch in den 50er-Jahren
analysierte aber auch im Amerika des
Ronald Reagans entdeckte, den
versteckten und offenen Antisemitismus
der netten aber dummen Farmer aus
dem Süden und Südwesten - man wird
ihn am wenigsten in der eigentlichen
Hauptstadt der USA finden. Zusammen
mit Chicago und San Francisco ist New
York sicher eine der wenigen
Metropolen, in denen man es als
durchschnittlich gebildeter Europäer
aushalten kann, ohne sofort auf der
Stelle verrückt zu werden wegen der
überwiegend apolitisch-ahnungslosen
Haltung vieler US-Amerikaner. 

New York City, das sind rund acht
Millionen Menschen in fünf Bezirken,
boroughs  genannt, außer dem
Touristenmagneten Manhattan zählen
Brooklyn und Queens im Osten und
Bronx im Norden sowie Staten Island
im Südwesten dazu. 

Natürlich ist New York City für den
Touristen vor allem Manhattan. Und
wenn man von der 57 Quadratkilometer
großen Insel spricht, dann meint man
natürlich weniger die Armenviertel
Bronx und Harlem, sondern in erster
Linie die Viertel auf Höhe und südlich
des Central Park, wo sich Finanzwelt,
spannende Theater, überteuerte Hotels,
einmalige Jazzclubs, dekadente
Shoppingmalls, berühmte Museen oder

reizvolle

Ausblick vom Empire State Building: Auf einer Bierkiste  sitzen?



Restaurants befinden. Das
rechtwinklige Straßensystem
Manhattans mit seinen von Süd nach
Nord verlaufenden Avenues und den 1
bis 220 durchnummerierten
Querstraßen sorgt für eine
Orientierung, die man in vergleichbar
großen Metropolen vergeblich suchen
wird.

Auch in Manhattan trifft man überall auf
das Klischee des New Yorkers, überall
Business und das Essen in einer Tüte,
den Kaffeebecher in der Hand,
unterwegs, stets in Eile. Wie im Film
wird an jeder Kreuzung, an jedem Stau
vor der Ampel und in jeder Abbiegespur
sinn- und motivationslos auf die Hupe
gedrückt. 

Andererseits kann es einem durchaus
passieren, dass einem ein halber
Linienbus mit Tipps und Hinweisen zur
Seite steht, wenn man den Überblick
verloren hat und nicht mehr weiß, wie
man von A nach B kommt. Speziell
Deutsche, die bei alltäglichen
Umgangsformen eher durch
hausmeisterähnliche Phrasen wie HIER
KÖNNEN SIE NICHT STEHEN BLEIBEN
geprägt sind, ist der Umgang

miteinander hier etwas Neues. Zwar
interessiert kein Mensch, was Sie auf
die Frage HOW ARE YOU? oder DID YOU

HAVE A GOOD TIME? antworten und
FRIENDS sind auch in New York etwas
anderes, als was man gewöhnlich in
Europa unter Freunden versteht. Aber
alles in allem bleibt die Stadt ein
leichtes, freundliches, wenn auch
schweineteures Reiseziel, von dem
ExpressoGuide hier natürlich nur einen
Bruchteil darstellen kann. 

Und es ist immer noch günstig, hier
einen Besuch abzustatten.

 TRAVELLERS�

CHECK
 New York City in Zahlen

Einwohnerzahl: Schätzungen
variieren zwischen acht und über zehn
Millionen

Zeit:  MEZ - 6 
Währung:  US-Dollar ($). 100 Euro

waren am 20.11.2008 116,88 $
Klima:  Mai und September sind

vielleicht die erträglichsten Monate.
Dazwischen ist es oft sehr heiß und
schwül. Die Winter sind oft beißend kalt,
der Herbst meist bis in den Oktober
hinein mild, wegen der Küstenlage sind
plötzliche Wetterumschwünge normal.   

Stromspannung:  110 Volt
Wechselstrom, Adapter erforderlich. Für
Akkus (z.B. für die Digitalkamera) wird ein
örtliches Ladegerät erforderlich.

Vorwahl:  Nach New York +001-212-.
Aus New York 00 +Ländervorwahl, z.B. D
= 0049

Mobiltelefone:  Ja, aber nur Tri-
Band-Handys. Manchmal funktionieren
die SMS-Dienste nicht besonders. Und
wenn sie funktionieren, dann ist
Telefonieren mit einem ausländischen
Handy ein rotierender Zähler.

Gudrun Schön

Skyline von Manhattan: Stets in Eile



Crowne Plaza Times
Square Manhattan @@@@
Riesenklotz mit 770 Zimmern, davon 19
Suiten. Ideale Lage mitten drinnen.
Ausstattungsstandard für europäische
Verhältnisse eher durchschnittlich.
Guter Service. 
1605 Broadway (zwischen 48th-49th
Street), Tel. 800-2436969, 212-977-
4000, Fax 333-7393

Gershwin Hotel @@
Die besten (Superior rooms) Zimmer
kosten gerade mal zehn Dollar mehr als
der durchaus saubere Durchschnitt der
insgesamt 150 Einheiten. Man sollte
diese schon deshalb wählen, weil sie
frisch renoviert worden sind. Die
geografische Nähe zu einem S&M Klub
und dem Museum of Sex ist reiner
Zufall, eigentlich ist das Haus ein
kleines Juwel mit seinem überaus
professionellen Personal.
7 East 27th Street (Zwischen Fifth und
Madison Avenue Nähe Gramercy Park)
Tel. 212-545-8000, Fax212-684-5546 

Herald Square
Hotel
Mit etwas Glück
bekommt in diesem
relativ günstigen
Haus (EZ ab 69 $)
drei Straßen südlich
vom Empire State
Building noch ein
Zimmer. 
19 W 31st St
(zwischen Broadway
und 5th Ave)
Tel: +1 (212) 279-
4017, Fax 643-920

Hotel Metro@@
Ein echter Tipp, weil sehr gutes Preis-
Leistungsangebot. Recht große Zimmer
à la Art Deco, kleine marmorne
Badezimmer, die allerdings nicht alle
über eine Badewanne verfügen. Es gibt
hier auch große Familienzimmer. Den
Metro Grill kann man durchaus
empfehlen. 45 West 35th Street, Tel.
212-947-2500, Fax 212-279-1310

New York International
Youth Hostel @
Jugendherberge in der Nähe der
Columbia University. Eines der besten
Low-Budget-Angebote New Yorks.
Gemeinschaftszimmer, aber man gegen
Aufpreis kann auch Einzelzimmer
bekommen. Bettpreis ab 29 $.
891 Amsterdam Avenue 103rd -104th
Street) Tel. 212-932-2300, Fax -2574

Off-Soho Suites @@
Einfaches aber sehr preiswertes
Appartement-Hotel auf der Lower East
Side. Die Zimmer sind klein aber sehr

sauber. Durch die vollausgerüstete
Küche kann man sein Budget noch
weiter schonen. Ein Doppelzimmer ist
für etwa 109 $ zu haben.
11 Rivington Street, Soho. Tel. 212-979-
9808, Fax -9801

Soho Grand @@@
Schöne Zimmer, die mit elegantem
Minimalismus auskommen. Sehr
trendiges Hotel mit �Sex and the City�-
Stimmung in der Bar. Viele Zimmer
bieten eine tolle Aussicht auf Lower
Manhattan. 
310 West Broadway/ Grand Street, Tel.
212-965-3000, Fax -3200

The Marcel@@
Günstig und am Gramercy Park
gelegen, skandinavisch angehauchtes
Interieur. Zwar sind nicht alle Betten
unbedingt pflegeheimtauglich, aber für
Reisende, die auf die Geldbörse
schauen müssen oder möchten, ist es
wirklich ganz okay. Zimmer ab 125 $.
201 East 24th Street, Tel. 212-696-
3800, Fax -0077

The Paramount Hotel@
Mitten im Theatre District gelegen,
nobel , schick und entsprechend teuer.
Dass die in grauweiß gehaltenen
Zimmer über einen DVD-Player
verfügen, der aus der hoteleigenen
Videothek gespeist werden kann, würde
man wohl fast erwarten bei dem
Namen. Aber es gibt auch frische
Blumen auf�s Zimmer und ein
Spielzimmer für die Kinder.
235 W 46th St Tel. 212- 764-5500

Hotels
In New York gibt es gut und gerne 68.000 Hotelzimmer. Das ist die gute Nachricht. Die
schlechte lautet: Der Durchschnittspreis beträgt rund 200-230 $ pro Zimmer und Nacht. Aber es
gibt dementsprechend eben auch günstigere Unterkünfte. Zudem haben sich die Preise im
Vergleich zum Jahr 2000 nach unten bewegt. Im Internet (u.a. bei
www.1800usahotels.com/nycvisit aber auch bei expedia.com, hotelopia.com, orbitz.com oder
travelwizard.com) bekommt man in aller Regel gute Angebote. EG stellt hier typische
Repräsentanten der jeweiligen Preiskategorie vor.

 www.manhattan.crowneplaza.com

 www.gershwinhotel.com

www.heraldsquarehotel.com

   www.hotelmetronyc.com

www.offsoho.com

www.sohogrand.com

www.paramount-hotel.net411.com

Hotelzimmer in New York: Das ist die gute Nachricht



Barney Greengrass 
Spezialität Geräucherter Fisch. EG
war am Wochenende hier und bekam
nur einen Platz, weil am Tag zuvor
reserviert worden war. 
541 Amsterdam Avenue zwischen
86th/87th Street 
Tel. 212-724-4707 

www.barneygreengrass.com

Bowery Poetry Club
Eine Mischung aus Buchhandlung,
Café, Bar, Theater und Treffpunkt.
308 Bowery unweit 2nd Avenue
Tel: 212-614-0505

Brasserie Centrale 
Wegen der guten Pommes (french
fries) und opulenter Baguettes und
riesigen Sandwiches eine feste
Adresse.
1700 Broadway Ecke 53rd Street/7th
Avenue, Tel. 212-757-2233

City Bakery
In diesem großen Lokal zwischen der
5th und 6th Avenue gibt es mit den
besten Kakao der Stadt mit "homemade
marshmallows".
3 W. 18th Street, zwischen 5th und 6th
Avenue.
Tel. 212-366-1414

Café Gintane
Ein sehr europäisches Café, in dem
man neben netten französischen und
marokkanischen Gerichten auch
einfach einen Kaffee bekommt. Oder
ein Glas Wein. Man kann auch draußen
sitzen. Immer voll.
242 Mott Street Nähe Prince Street

Cafe Lalo 
Eine der wenigen, wenn man so will

klassischen Cafes von New York. Hier
wurde YOU GOT MAIL mit Meg Ryan
und Tom Hanks gedreht. Große
Auswahl an Kuchen und ein paar
kleineren Gerichten.
201 West 83rd Street/Amsterdam
Avenue, Tel. 212-496-6031 

Coffeeshop
Rund um die Uhr
geöffnet. Café-Teil mit
offenem Kamin.
Angeblich sind die
Bedienungen alle
Modells, die gerade
nach New York
gekommen sind und
sich hier ein Zubrot
verdienen.
Union Square Nähe
Broadway/ East 16th
Street

Gray's Papaya 
Angeblich gibt es hier die besten und
gleichzeitig günstigsten Hot Dogs für
unter einem Dollar.
2090 Broadway/72nd Street 
Tel. 212-799-0243

H & H Bagels
Hier gibt es die besten Bagels der
Stadt, sagt man. EG kann das Lokal
zumindest reinen Gewissens
empfehlen.
2239 Broadway/80th Street

Tel. 212-595-8003

Katz's Deli 
Berühmt ist das seit 1888 existierende
Lokal durch die ziemliche dämliche
Orgasmus-Szene von Meg Ryan in
Harry & Sally geworden. Der übliche
Tipp ist auch unser Tipp: Der scharfe
Pastrami-Sandwich. 
205 East Houston Street./Ludlow Street
Tel. 212 254-2246

Keens Steakhouse
Altehrwürdiges Steakhouse, das immer
wieder für seine Hammelkoteletts
Werbung macht (Kostenpunkt: 38.50$).
Ein Prime Filet Mignon mit Sauce
Bearnaise schlägt mit 47 $ zu Buche,
die Kartoffel kostet noch einmal sechs
Dollar extra. Billiger und
ungezwungener ist es im Pub. Der Miss
Keens Burger fängt bei 13.25 § an.
72 West 36th Street zwei Straßen
nördlich vom Empire State Building und
34th Street/ Herald Square
Tel. 212- 947-3636

Le Gamin
Gemütliches französisches Bistrocafé in
Greenwich Village. Etwas Bohème,
dabei ausgezeichnetes Frühstück,
formidable Crèpes und latte très bon.
258 W 15th Street, Tel.212-243-8864

Essen und Trinken
Insgesamt gibt es weit über 25.000 Food Places in New York
City. Mit einem Wort: Wenn es einen Ort gibt, der alles hält,
was die Küchen der Welt versprechen können, dann ist es
dieser. Grundsätzlich gilt auch in dieser Hinsicht: Take-away
is it. Eine Esskultur,  die übrige Welt sie versteht , gibt es in
den USA oft nur sehr bedingt. Man isst im Sehen, im
Vorbeigehen oder lässt sich das Essen nach Hause oder ins
Hotel liefern. Nichtdestotrotz: Die Konkurrenz zwischen den
Lokalen ist enorm in der Stadt der täglichen Neueröffnungen
und Schließungen. 
Was gibt�s wo? 
EG hat ein paar Empfehlungen parat.

www.barneygreengrass.com

www.bowerypoetry.com

www.katzdeli.com

www.keenssteakhouse.com



Nobu Next Door
Ein Sushi-Tempel der besonderen Art.
Tisch reservieren geht nicht, dafür geht
es auch ein bisschen teurer: Zwischen
80 und 120 $ bezahlt man für ein
Menü. Pro Person.
105 Hudson Street zwischen Franklin
und Tribeca Street, Tel. 212-334-4445

Oscar's (at Waldorf-
Astoria) 
Wenn man so will, die Light-Ausgabe
des teuren Waldorf-Astoria
Restaurants. Die Karte ist
vergleichsweise schlicht aber die
Küche dieselbe.
301 Park Avenue zwischen 49th/50th
Streets, Tel. 212-872-4920

Sylvia�s
Mitten in Harlem liegt ein Toptipp in
Sachen Brunch, sonntags gibt es zum
Soul Food (in schwarzen Vierteln wie
Harlem traditionelles Essen aus
Hühnchen, Fleisch, süßen Kartoffeln,
Maisbrot und Spinat Begleitung durch
einen Gospel-Chor. 
328 Lenox Avenue, Tel. 212-996-0660

Tavern on the Green 
Soll den besten Cheesecake New
Yorks bieten. Recht gediegenes
Ambiente. Und schön gelegen. 
Central Park West at 67th Street 
Tel. 212-873-3200

Yongee Noodles
Kaum sitzt man, gießt einem das
Personal bereits Tee ein, den es hier
wie anderswo das Wasser, for free
gibt. Viele Asiaten als Gäste, was
immer für die Speisekarte spricht.
Natürlich gibt�s auch hier den Take-
Away. Sehr günstig. Sehr gut.
85 Chrystie Street, Chinatown
Tel. 212-965-126

Veniero�s Pasticceria &
Caffe
Italienische Kochtradition im 113 Jahr,
seitdem Antonio Veniero hier die
Pforten öffnete. Wunderschönes Lokal
hinter unvergleichlichen Glastüren,
hölzernen Spiegeln und 
Marmorböden. Herrliche Delikatessen
bis hin zu den Nachspeisen.
342 E 11th Street (zwischen First and
Second Avenue)
Tel. 212-674-7070

Travellers� Check 
Was ist was?

Cafés 
Eine Kaffeehaus-Tradition sucht man
vergebens. Theke-Becher-Mitnehmen � das
heißt in den US to have a coffee. Es gibt
zwar an jeder Straßenecke Ketten wie
Starbucks mit fast 200 Sorten Kaffee und
jede Menge kalorienreichem Gebäck. Aber
rumsitzen, Leute beobachten, flirten � das
geschieht hier weniger. Dafür gibt�s die
�Coffee-Shops�. Oft können die Leute hinter

der Theke nur gebrochen Englisch, aber dafür erhält man hier beispielsweise zu jeder
Tageszeit Frühstück.

Delis 
Auch hier wäre zu sagen: Mit Delikatessen
im europäischen Sinne haben diese meist
von Asiaten und Indern geführten Läden
von nebenan nicht direkt etwas zu tun. Das
Essen, das überwiegend als take-away
angeboten wird, muss man sich selbst
zusammenstellen (lassen). 
Aber das Preis-Leistungsverhältnis dieser
24/7-Institution ist sehr gut. 

Fast Food 
Natürlich alle präsent, neben Mc Donald's auch Burger King, Pizza Hut, Wendy's,
ferner Roy Rogers und KFC. Einmal sollte man sich vielleicht das Nationalgericht
genehmigen, denn die Burger schmecken hier tatsächlich besser als anderswo. Viele
schwören eher auf die sogenannten Barburger, die man in den Bars bekommen kann. 

Food Carts 
Ob im Central Park oder irgendwo in der 42nd Street: Auch sie stehen an jeder Ecke

und verbreiten sämtlich den
Geruch von verbrannten
"Pretzels" (offenbar ein
leichter Übersetzungsfehler),
es gibt aber auch Hot Dogs
und Bagels, manchmal sind
auch Suppen im Angebot,
zumindest aber Erdnüsse
und Kastanien. Coke,
Wasser und Kaffee sowieso.
Direkt vor
Touristenmagneten käme
wohl jeder Cart-Besitzer auf
die Idee, die Preise nach
oben zu justieren.

Restaurants 
Teure Lokale sind oft ein Theater mit telefonischer Tischbestellung, "maître de" und
einer oft endlosen Checkliste: Ist man passend angezogen, SMOKER oder NON-SMOKER,
usw. Es gibt aber auch eine ganze Reihe günstiger Lokale � se lbst am Broadway.
Grund: der Konkurrenzkampf ist groß, nur derjenige besteht, der durch konstante
Leistung überzeugen kann.

www.venierospastry.com



Battery Park 
Das Castle Clinton, einmal eine
Festung, später dann Konzertsaal und
Einwanderungszentrum, ist keine allzu
prickelnde Erscheinung, der Park am
Südende Manhattans insgesamt aber
ein kleines Idyll mit Hip-Hoppern und
anderen Kleinkünstlern. Die
Uferpromenade am Hudson Bay ist vor
allem in der Nachmittagssonne ganz
nett. Und wenn ein Ozeanriese wie die
Queen Mary ein- oder ausläuft ein
Magnet.

Broadway/Times Square 
Es ist die Kreuzung der Kreuzungen,
ein Spektakel aus Menschen,
Neonlicht, Restaurants, Theater und
anderen Unterhaltungseinrichtungen
sowie Klubs, Hotels, Straßenclowns
und andern Freaks. Es lohnt sich, hier
in einem der Delis oder Cafés beim
Nippen am Becher dem ganzen
Treiben durch das Fenster zuzusehen.
Und dann die 21 Kilometer lange
Straße südwärts weitergehen, die
Veränderungen von Viertel zu Viertel
spüren&
Subway: Times Square

Brooklyn Bridge 
1883 fertiggestellt, und seinerzeit die
längste Hängebrücke der Welt. Man
braucht etwa eine halbe Stunde für das
Schlendern auf dem Weg von
Manhattan nach Brooklyn oder
umgekehrt. Das beste Foto bekommt
man von der Ostseite mit den irren
Verstrebungen aus 19 Stahlsträngen
und 278 Drähten mit den
Wolkenkratzern Manhattans im
Hintergrund. 

Must
See
Ein waschechter New
Yorker, der behauptet, er
kenne seine Stadt wie
seine Hosentasche, lügt
oder ist kein
waschechter New
Yorker. Die
Möglichkeiten, die Big
Apple bietet, scheinen
unerschöpflich zu sein.
Wem in der heimlichen
Metropole der USA

nichts mehr einfällt, dem
fällt wohl auch sonst
nichts mehr ein. Das
heißt für den Besucher im
Umkehrschluss: Alles
kann hier sowieso kaum
erkundet werden. EG
zeigt, was man auf jeden
Fall gesehen haben
muss oder könnte.

Times Square und Brooklyn Bridge: Veränderungen von
Viertel zu Viertel spüren



Brooklyn Heights 
Längst ein In-Viertel für all jene, die
zwar drüben in Manhattan recht
erfolgreich sind, aber denen das
Wohnen dort etwas zu teuer ist. Es
weht ein Hauch von linker Oberschicht
in den restaurierten alten Wohnhäusern
etwa in der Willow Street, vor denen
dann Saabs ,Volvos und BMWs parken.
Subway. City Hall/ Brooklyn Bridge

Central Park
Eigentlich ist hier immer jemand
unterwegs, zumindest aber ein paar
Jogger, Pärchen, Müßiggänger,
hispanische Kindermädchen in
Begleitung von Reichenkindern, Skater
oder Rollschuhfahrer oder jemand, der
die Mittagspause hier verbringt. Man ist
außen vor und doch mittendrin in
Manhattan. Im Sommer gibt es hier
auch Gratis-Theater und sogar 
Freilichtoper, die Strawberry Fields
(Gedenkstätte von Yoko Ono für John
Lennon) findet man auf der Westseite,
man kann sich auch ein Ruderboot
mieten und so tun, als sei man
irgendwo in der Natur.
59th bis110th Street

Chinatown
Fest in der Hand der weit über 100.000
Chinesen sind die Straßen rund um die
Canal Street. Mit allem was dem
Klischee entsprechen mag:

geschäftiges Treiben allerorten, rote
Laternen und ein überwältigendes
Angebot an Spezialitäten � sowohl
dinglicher als auch kulinarischer Art.
Irgendwo boxt jemand mit dem
Schatten, woanders tönt der typische
Singsang aus irgendeinem
Lautsprecher. Ein Foto davon und es
könnte genauso gut irgendwo in

Hongkong
oder
Shanghai
sein.
Natürlich geht
man hier
irgendwo in
einem der
mehr als 200

Restaurants essen, möglichst dort,
wo auch viele Chinesen sitzen. 
Subway: Canal/ Lafayette Street 

Coney Island 
Man meint, es sei eine Insel, ist es
ab nicht, sondern einfach ein
Badeort im Süden von Brooklyn,
dessen drei Stände Coney Island
Beach, Brighton Beach und
Manhattan Beach an heißen tagen
ein chock-a-block bieten.
Sanddünen, soweit das Auge reicht
und entlang der Holzpromenade
THE BOARDWALK findet man den
verblassten Charme des berühmten
Vergnügungsparks mit seinem
Riesenrad, der Achterbahn und den
Fastfood-Ständen. Bei NATHAN'S

FAMOUS wurde übrigens angeblich
der Hotdog erfunden, also nichts wie

hin. Das Aquarium mit den Haien und
Pinguinen kann man sich dann auch
noch reinziehen. Brighton Beach ist
übrigens fest in russischer Hand, rund
60.000 Emigranten leben hier und

deshalb bietet sich
der Gang in einen
der dortigen
Supermärkte oder
Läden an. Bus B36,
B74

Chrysler
Building 
Im Grunde das
markanteste
Gebäude der Skyline
von Manhattan und
vor der Fertigstellung
des Empire State
Buildings der mit 318

Metern höchste Skyskraper. Der
Autohersteller, von dem der Name
herrührt, hat hier selbst nie residiert. 
Mo-Fr 8-18 Uhr. East 42nd Street/
Lexington Avenue.
Subway: Grand Central/ 42nd Street

Diamond Row
Das Zentrum des nordamerikanischen
Diamanthandels. Fast jeder Laden wird
von orthodoxen Juden geführt mit ihrem
Kaftan und dem Hut. Am Samstag ist
allerdings Sabbat und entsprechend
alles zu. 47th Street.
Subway: 7th Ave./ 50th Street

Ein Gewährsmann hat mich belehrt,
dass die berühmten Eichhörnchen gar
keine Eichhörnchen sind, sondern
Baumratten. Früher gab es hier noch
Eichhörnchen. Die Baumratten sind
nicht rötlich wie die Eichhörnchen,
doch nicht minder zierlich. Man
kann ihnen Minuten lang aus der
Nähe zuschauen, so zutraulich sind
die Baumratten. Der Unterschied zu
den Eichhörnchen besteht vor allem
darin, dass sie die Eichhörnchen
vernichten. Max Frisch (Montauk)
 

East River: Soweit das Auge reicht

www.centralpark.com

www.chinatown-online.com



Empire State
Building 
Bei schlechtem Wetter
vielleicht nicht so der Hit.
Ansonsten ist tagsüber
an den Ticketschaltern
im Keller
Schlangestehen
angesagt, abends wird
es dann etwas ruhiger,
und die Aussicht auf das
leuchtende New York ist
zumindest romantischer.
Die Aussichtsplattform ist
täglich von 9.30 bis - 24
Uhr geöffnet, letzter
Einlass ist um 23.30 Uhr.
Übrigens wird die Spitze
des 102 Etagen oder 381
Meter hohen Gebäudes
mit seinen 73 Aufzügen
und 15.000 in ihm

arbeitenden Menschen abends bunt
angeleuchtet. Siehe "Lighting
Schedule" 
350 5th Avenue at 34th Street 
Subway: Park Ave./33rd Street

Freiheitsstatue
Nach den Stars and Stripes das am
meisten bekannte Symbol der ganzen
USA. 1886 erst nach langem Zögern
der Bevölkerung als Geschenk von der
französischen Regierung angenommen,
wurde die 46 Meter hohe Figur mit
seiner auf 90 Metern Höhe leuchtenden
Fackel 1986 noch einmal restauriert.
Nach dem Anschlag vom 11.
September waren das Gebäude und
damit der Weg zur aussichtsträchtigen
Krone gesperrt. Von Battery Park
fahren auf jeden Fall mindestens
stündlich Boote zur Insel rüber.
Allerdings lohnt sich der Weg nicht, die
Aussicht etwa von der Fähre nach
Staten Island reicht nach Ansicht von
EG völlig aus. 

Garment District
Sightseeing im Manchester des 19.
Jahrhunderts? Nicht ganz. Hier,
südlich der 40th Street im Dunstkreis
der Seventh Avenue gelten noch
Arbeitsbedingungen, wie sie jedem
Neoliberalen gefallen müssen. Wo ein
Fünftel der amerikanischen Bekleidung
hergestellt wird, kann man sich im
Wortsinn kaputt arbeiten. Anzusehen in
allen umliegenden Querstraßen.
Subway: Penn.Station

Gramercy Park
Der einzige Privatpark New Yorks, zu
dem wirklich nur die direkten Anwohner
den Schlüssel haben. Schöne exklusive
Häuser des 19. Jahrhunderts, die an
Straßen liegen, deren Laternen
teilweise noch mit Gas erhellt werden.
Also: Schön für Fotos, die man sich
dann gerahmt an die Treppe hängt.

Grand Central
Sicher einer der schönsten Bahnhöfe
der Welt, absolut einen Besuch wert,
auch wenn man keinen Zug erwischen
möchte. Die 37.000 Quadratmeter
große Haupthalle mit seiner 38 Meter
hohen Decke und seinem polierten

Marmorboden ist allein schon ein
Poster zum aufhängen. Die Züge
fahren versteckt im Untergeschoss ein
und ab. Die Südfassade erinnert am
ehesten an einen alten Palast. Erbaut
von 1902 bis 1913. 
Subway: Grand Central

Greenwich Village
Wenn man so will, das Kneipenviertel
Manhattans. Einst als anarchisch
verschrien (oder gelobt) ist diese Ecke
trotz hoher Haus- und Mietkosten
immer noch eher unkonventionell.
Interessant ist eher das Gebiet östlich
der Hudson Street. Witzige Läden findet
man hier �alle naslang�, vor allem aber
westlich der
6th

Avenue.

Ground Zero 
Was soll man sagen. Es wird gebaut,
2011 soll der neue Freedom Tower
nach einem Entwurf des Architekten
Daniel Liebeskind eröffnet werden.
Noch immer tragen Gebäude im
Umkreis der ehemaligen Twin Towers
Spuren des Anschlags an der Fassade.
Immer noch bleiben Leute stehen,
schweigen, oder machen Fotos vom Ort
des Unfassbaren. Glauben kann man
es immer noch nicht ganz: Bilder im
Fernsehen. 
Subway: Cordtlandt Street 

Harlem
Warum nicht gerade am Sonntag
hierher zu den Gospelkirchen und Soul-
Food-Restaurants! Immerhin ist es
einer der schönsten Stadtteile. Zum
Abschluss Essengehen bei Jazz im

www.esbnyc.com

Freiheitsstatue: Erst nach langem Zögern

Empire State Building: Im Keller Schlangestehen angesagt



�Lenox Loung�, wo auch Filme wie
�Shaft� oder �Harlem nights�
entstanden. Nachts sollte man hier
nicht allein unterwegs sein. Es gibt jede
Menge organisierter Touren hierher,
zum Beispiel zur Abbyssinian Baptist
Church. Mittwochabends bringt das
Apollo Theater in der 253 West 125th
Street seine AMATEUR NIGHTS, in
denen regelmäßig Wannabe-Sänger
oder �Darsteller von einem
gnadenlosen Publikum von der Bühne
gebuht werden.

United Nations Headquarter
�Wieso eigentlich immer noch hier?�
mag sich der eine oder andere fragen
angesichts der Tatsache, dass nicht
erst der Präsidenten-Darsteller �Double

U� die Bedeutung der Vereinten
Nationen mehr als gering schätzt und
die USA die größten Schuldner unter
den Beitragszahlern sind. Wo einst
Schlachthäuser standen, versucht man
heute mehr oder weniger erfolgreich,
Krisen zu beenden. Einen Einblick in
verschiedenste Räume
(Vollversammlung, Sicherheitsrat, Dag
Hammarskölds Bibliothek) gewährt eine
Führung (tägl. 09.30-16.45 Uhr, alle
halbe Stunde). Tel. 212-963-8687 
1st Avenue, zwischen 42nd 48th Street
Subway: Grand Central

Lincoln Center
Heute würde man vielleicht
Mehrzweckkulturhalle dazu sagen. Zu
dem Gebäudekomplex zählen die
Metropolitan Opera, das New York
Philharmonic Orchestra, das New
York State Theater sowie die
weltberühmte Juilliard School for the
Performing Arts.
Sechzigerjahremodernismus, aber es
kommt ja nicht immer auf die
Verpackung an. Opernkarten muss
man sehr frühzeitig ordern.
Broadway zwischen West 62nd Street
und West 66th Street. Tel. 212-546-
2656
Subway: Lincoln Center

Little India
Es lohnt sich, einmal der 1st Avenue
(zwischen 5th und 6th Street) einen
Besuch abzustatten, denn dort, wo sich
indische und indischstämmige
Restaurantbesitzer lauthals um die
Kundschaft streiten, lebt ein in NYC
einzigartiges Inselchen aus Charm und
Chaos nach, wie es scheint, ganz
eigenen Regeln.
Subway: Lower East Side-2nd Avenue

Little Italy
Eigentlich ist dieses Viertel, das im 19.
Jahrhundert von Italienern besiedelt
worden war, durch die Jahre immer
kleiner geworden und ist nur noch in
der Mott und Mulberry Street so richtig
römisch. Mitte September, während des
San-Gennaro-Festes lebt die Bastion
noch etwas auf. Wenn Italienisch essen
� dann hier!
Subway: Canal Street 

Lower East Side
Multikulti, wie es funktionieren kann.
Europäer, Araber, Christen und Juden,
ein buntes Stelldichein, das hier südlich
der Houston und östlich der Bowery
Street keine gravierenden Probleme
erfahren hat. Entsprechend viel buntes
Treiben und spannende Stores. Mal
durchwandern hier!
Subway: Delancey Street 

Madison Avenue
Die Ecke des Geldadels mit Shops die
niemand braucht für Leute, die es
gewohnt sind, bestenfalls nach ihren
Wünschen gefragt zu werden. Aber als
Sozialstudie ist zum Beispiel die
Boutique von Georges Armanis bei
Hausnummer 760 ein interessantes
Anschauungsobjekt.

Rockefeller Center
Manche meinen, es sei das Zentrum
von NYC. Richtig bekannt sind
eigentlich nur die Art-déco-Türme und
der unvermeidliche Weihnachtsbaum
sowie die immer wieder in Filmen
auftauchende Eislaufbahn. Neunzehn
Gebäude umfasst der 89.000
Quadratmeter große Komplex. An der
östlichen Eingangshalls des GE-
Buildings gibt es eine Art Wegweiser
durch das Areal, die vielgepriesene,
5910 Plätze umfassende RADIO CITY
MUSIC HALL kann man sich im Grunde
schenken, denn die kostet nur viel
Geld. Wer sich fürs Fernsehmachen
interessiert, mag sich aber vielleicht
einer der Führungen durch die Studios
von NBC anschließen. Diese dauern
etwa eine Stunde Von der Ende 2006
neueröffneten Besucherplattform�Top of
the Rocks�, die in einer Höhe von 259
m liegt hat man einen Ausblick über
ganz Manhatten.
Tickets gibt es nur vor Ort (49th Street/
Rockefeller Plaza, Tel. 212-664-7174) 
Subway: Rockefeller Center

www.littleitalynyc.com

www.topoftherocknyc.com

Little Italy:  So richtig römisch



St. John the Divine
So richtig fertig ist die �größte gotische
Kathedrale der Welt� bis heute nicht.
1892 wurde mit dem Bau begonnen,
am interessantesten ist immer noch der
Altar zu Ehren der New Yorker
Feuerwehr. Was dieses Gotteshaus
auszeichnet ist die Tatsache, dass sie
prinzipiell allen Glaubensrichtungen
offen steht.
Mo-Sa 7-18, So 18-19 Uhr.
Amsterdam Avenue West 112th Street 
Subway: Cathedral Parkway/110th
Street 

St. Patricks Cathedral
Irgendwie ein bisschen Kölner Dom und
irgendwie mit 100 Metern Turmspitze
eine Miniatur inmitten der Skyline von
Manhattan. Richtig fertig war der Sitz
des katholischen Erzbischofs von New
York erst 1906.
Subway: Rockefeller Center

SoHo
Auch die Ecke südlich der Houston

Street (South
of Houston
Street) macht
sich zum
Streunen gut,
zumindest
wenn man
eine gut
gedeckte
Kreditkarte
dabei hat.
Viele machen
hier zum
Beispiel Fotos
von den

Gusseisenfassaden.
Im Palacinka (28
Grand Street/
Thompson Street)
gibt�s unter anderem
Crèpes zu Edith Piaf. 

South Street
Seaport
Viertel im
Hafenbereich, in dem
es neben einer
Vielzahl von Läden,
Restaurants und
Cafés auch das South
Street Seaport

Museum gibt, das sich aber auf den
ganzen Bezirk bezieht. Im Sommer
werden hier Konzerte veranstaltet.
Natürlich kommt hier auch der
Kommerz nicht zu kurz: zum Beispiel in
den überteuerten Shops auf drei
Etagen von Pier 17. Geil sind die
Terrassen direkt am Wasser. 
Subway: Fulton Street

Museum
Eintritt zw. Fünf und zehn
Dollar, Guggenheim und
MoMa um die 20 Dollar,
Kids unter 12 kostenlos, Mo
+ Di normale Museen
geschlossen 

American Museum
of Natural History
Das weltweit größte
naturwissenschaftliche
Museum ist gerade mit
Kindern ein Bringer.
Dinosaurierskelett,
Meteoriten, Planetarium, viel
Multimedia. 
Central Park West/ West 79th Street 
Subway: 81st Street 

American Museum of the
Moving Image
Der Rückblick auf die Geschichte der
bewegten Bilder vollzieht sich von oben
nach unten. Mit dem Lift geht�s dorthin
wo alles anfing: die ersten
Daumenkinos. Einblicke in Tricks und
Nachvertonungen, die Evergreens der
Filmmusik, Opas Glotze bis zum
Flachbildschirm heutiger Tage. 

35 Avenue at 36 Street, Astoria,
Queens 
Subway: Steinway Street 

Bronx Museum of the Arts 
Wechselnde zeitgenössische
Ausstellungen. Interessante
Programme, die die ethnische Vielfalt
zeigen. Mehrsprachige Führungen. 
1040 Grand Concourse (165th Street),
Bronx
Subway: 167th Street/ Grand
Concourse 

Brooklyn Children's
Museum 
Viele verschiedene Ausprobier- und
Lern-Einheiten, entsprechend ist dieses
Museum fast täglich von Schulklassen
gefüllt. Vor allem für
naturwissenschaftlich Interessierte ein
kurzweiliger Ort.
145 Brooklyn Avenue (St. Marks
Avenue), Brooklyn
Subway: Utica Avenue 

Brooklyn Museum of Art 
Interessante ägyptische Abteilung, die
kunstgewerbliche Ausstellung kann
man überspringen, dafür aber hurtig zur
Sammlung amerikanischer Kunst im
vierten Stockwerk aufbrechen.
200 Eastern Parkway, Brooklyn
Subway: Eastern Parkway

Intrepid Sea, Air & Space
Museum 
Allen, die es gern stramm mögen, wird
der Besuch dieses Areals zwischen den
Ausflugsdampfern an der West Side

St. Patricks Cathedral: Ein bisschen Kölner Dom



recht gut tun. Im Mittelpunkt steht der
Flugzeugträger USS INTREPID,
inzwischen hat sich eine Concorde der
British Airways dazugesellt, auch sie
findet heute glücklicherweise keine
Verwendung mehr.
12th Avenue/ West 46th Street
Subway: 42nd Street/ 8th Avenue oder
42nd Street/ Times Square 
Bis Herbst 2008 wird das Museum
wegen der Sanierung des Piers
geschlossen. Bei dieser Gelegenheit
wird auch das Museum selbst
umgebaut. Das Schiff hat dafür den
Pier verlassen und wird in einem Dock
restauriert.

Metropolitan Museum of Art
Wenn Sie wollen, dass Sie von Kunst
erschlagen werden, dann sind Sie hier
goldrichtig. Denn wahrscheinlich hat
noch niemand dieses Museum komplett
besichtigt, denn das würde jeden
überfordern. Es empfiehlt sich, vorher
den an der Kasse ausliegenden
Lageplan zu studieren, und sich dann
auf einen oder einige Bereiche
festzulegen. Rembrandt und Vermeer
sind Höhepunkte einer
Kunstausstellung, die insgesamt eine
Zeitspanne von über 3000 Jahren
erfasst. Der ägyptische Tempel von
Dendur gehört ebenso zu den
interessanten Exponaten wie die
Bildhauereien im American Wing, von
den berühmten Gemälden wie Goyas
�Majas auf dem Balkon�, Monets
�Terrasse in Sainte Adresse� oder
Rubens �Venus und Adonis� unter
vielen anderen Berühmtheiten einmal
ganz abgesehen.
5th Avenue/ 82nd Street (am Central
Park)
Subway: Lexington Avenue/ 86th Street

Solomon
R. Guggenheim Museum
Vor allem an den Wochenenden muss
man hier oft bis nach draußen Schlange
stehen. Picasso, Miró, Kandinsky, Munk
oder Klee, alles ergiebig und schon
präsentiert, aber geht man wirklich in
erster Linie wegen der ausgestellten
Kunst hier rein? Oder vielleicht doch
(außer dass man nachher sagen kann,
man war hier) eher wegen dem
Gebäude an sich? Fotografieren darf
man indes nur aus der Lobby nach
oben. Leckeres Gebäck im Café. 
1071 5th Avenue/ East 89th Street 
Subway: 86th Street

The Museum of the City of
New York
Recht interessant sind die
verschiedenen Pläne und Entwürfe für
die Skyline von Manhattan, aber auch
das Angebot an Spielzeug � NYC war
auf diesem Gebiet einmal ein Zentrum. 
1220 5th Avenue/ East 103rd Street
Subway: 103rd Street

The Museum
of Modern
Art (MoMA) 
Nach einer
dreijährigen Zeit
der
Ausquartierung
nach Queens hat
das berühmte
Museum nach der
umfassenden
Renovierung Ende
November 2004
wieder seine

Türen am Stammplatz in der 53. Straße
aufgemacht. Zu sehen gibt es hier nicht
nur Kunst im herkömmlichen Sinne.
Dem Museum angegliedert ist der neue
MoMa Design and Book Store, auf 600
Quadratmetern gibt es hier eine
ansehnliche Auswahl an Kunstbüchern,
Küchenschmuck und anderen
Designteilen. Den alten MoMa Design
Store gibt es nach wie vor auf der
anderen Seite der Straße, jetzt mit einer
deutlicheren Orientierung auf moderne
Möbel, Lampen und Schmuck. Der
Eintritt ins Museum von 20 $ ist freilich
gesalzen, Kinder bis sechzehn Jahren
kommen allerdings kostenlos rein.
11 West 53 Street. 
Subway: Fifth Avenue/ 53. Street

The New York City Police
Museum 
Handschellen, Knarren,
Fahndungsplakate � ein Aufriss der
Geschichte der Gesetzeshüter, von den
Anfängen bis in die Gegenwart. Ein
entsprechender Shop mit
entsprechendem Kinderkram darf
natürlich nicht fehlen.
100 Old Slip (South Street)
Subway: Wall Street

Whitney Museum of
American Art 
Es gehört durchaus zu den
bedeutenden Häusern, die
zeitgenössische amerikanische Kunst
zeigen � auch wenn sich die
Kunstkritiker untereinander wegen der
Prioritäten der Direktion regelmäßig in
die Haare bekommen. Zu sehen gibt es
hier unter anderem Werke von
Alexander Calder und Edward Hopper.
945 Madison Avenue/ East 75th Street 
Subway: 77th Street 

Metropolitan Museum of Art: Zeitspanne von über 3000 Jahren

www.moma.org



Touren
Per Boot

Circle-Line
Zwei oder drei Stunden dauernde
Bootsfahrten rund um Manhattan mit
Erläuterung eines Guides. An den
Wochenenden natürlich randvoll mit
Touristen, aber auf jeden Fall ein Muss
gerade für Besucher, die zum ersten
Mal in New York sind. Beim Beidrehen
vor der Freiheitsstatue herrscht an der
Reling dichtes Gedränge ums beste
Bild.
Pier 83, West 42nd Street/ Hudson
River, Tel. 212-563-3200

Per Bus

Gray Line Gray Line
Verschiedenste Stadttouren, wobei
das "Hop on, hop off" im
Doppeldecker wohl für frisch
angekommene am besten ist. Der Bus
(mit Guide) fährt seine Schleife an
allen interessanten
Sehenswürdigkeiten, wo man dann
auch ein- oder aussteigen kann. 
Startpunkte sind u.a. Times Square
(Sie werden hier eh von den
Verkäufern umgerannt) oder am
Battery Park. Gray Line bietet auch
Nachttouren und Ausflüge u.a. zu den
Niagara Falls. Tel. 212-445-0848 oder
800-669-0051

M5
Auch eine Idee: nehmen Sie doch
einfach den Linienbus M5, der sich die
Fifth Avenue entlang kämpft. Damit
kommen Sie günstig oder kostenlos
durch die wichtigsten Viertel!

Hubschrauber-
Rundflüge
Einer wie keiner; eine aufregende und
spannende Sache, leider sehr teuer:
Pro Person muss man rund 119-186
Dollar für einen 10-17 Minuten Rundflug
rechnen. 
Helicopter Flight Service, 1086 Manor
Lane, Bay Shore, Tel. 212-355-0801,
eMail info@heliny.com oder New York
Helicopter Charter Downtown Wall 

Street Heliport, Pier 6 and FDR Drive,
Tel. 212-361-6060, eMail
travel@newyorkhelicopter.com

Führungen
Big Apple Greeter
Die Organisation besteht aus
Freiwilligen, die New York kostenlos
und ehrenamtlich zeigen. Allerdings
muss man die zwei- bis vierstündigen
Touren mindestens drei Wochen im
Voraus buchen! (Formular auf der
Website). Einfach auf einen Kaffee
oder vielleicht einen kleinen Lunch
einladen, und für den kostenlosen
Service eine Kleinigkeit aus der Heimat
mitbringen (Lübecker Marzipan& etc.) 
1 Centre Street, Tel. 212-669-8159,
eMail information@bigapplegreeter.org

�Fragen Sie doch Herman!...� 

Hermann Pichler
Ex-Journalist Hermann Pichler aus
Österreich, seit mehr als 20 Jahren vor
Ort, fährt heute Touristen in seinem
VW-Bus quer durch Bronx, Brooklyn
und Manhattan. Für alle etwas, die
mehr sehen wollen von New York als
das, was Neckermann bieten würde.
Tel. und Fax: 001-570-839-8221 eMail
npichler@aol.com

Brühwarm
Kennen Sie amerikanische
Toiletten? Nein? Dann
vergessen Sie alle europäischen
Maßstäbe an ein Klo. Die
amerikanische Version ist
randvoll gefüllt wie ein volles
Waschbecken aber mit einem
winzigen Abfluss ausgestattet.
Was Letzteres bedeutet, lässt
sich leicht ausrechnen. Saubere
öffentliche Toiletten findet man
eigentlich überall, allerdings
weniger auf den Bahnhöfen oder
etwa auf der Staten Island Ferry.

www.circleline42.com

www.newyorksightseeing.com

www.newyorkhelikopter.com

www.bigapplegreeter.org



Bars
Natürlich bietet diese Stadt alle
Ausgaben von Bars: Klein oder groß,
leise oder laut, versüfft oder schick. In
vielen Läden kann man auch zu sehr
später Stunde noch einen Happen zum
essen bekommen. Was kaum ein
Wunder ist, denn viele Menschen
arbeiten hierzulande fast rund um die
Uhr und müssen auch mal etwas
essen. Ein Bonus ist die übliche "Happy
Hour", meistens zwischen 17 und 18
Uhr. In dieser Zeit gibt�s die Drinks zum
halben Preis. Zusatzbonus.
Zusatzbonus die New Yorker Bars sind
alle rauchfrei. keine Diskussion hier.

Coyote Ugly
Der Name rührt von dem gleichnamigen
Film her. Und der geht so: �Heiße�
BartenderInnen tanzen auf dem Tresen
ab, während die Gäste sich mit Tequilas
zuschütten und die Jukebox bedienen.
Der Drink kostet durchschnittlich so um
die vier Dollar.

153 First Avenue zw. 9th und 10th
Street, Tel. 212-477-4431

McSorley�s old ale house
Eines der irischen Originale, wobei
mehrere behaupten, das älteste Lokal
zu sein. Immerhin: 1854 gegründet,
seitdem fast unverändert, es gibt nur
zwei Biersorten: Mc Sorley�s Dark Ale
und Mc Sorley�s Light Ale. Wobei die
Preise gesalzen sind.
15 E 7th Street Nähe Cooper Square
(Lower East Side)

Michael Jordan�s
Schweineteuer, aber gut. Aber man
kann sich in dem Laden des berühmten
Basketballspielers auch gerne mit
einem Drink be- und vergnügen. 
Mit Aussicht auf die Grand Central
Station, wo das Gedränge der Massen
nie aufhört.
Grand Central Terminal. Tel. 212-655-
2300

Oak Bar
Ziemlich legendär und deshalb
auch nicht billig. Liegt im
eleganten Plaza Hotel. New
York wie es eben früher
gewesen ist. Groß, authentisch
und mit bestem Service. Aber
eben nicht zum Nulltarif: Der
Drink kostet im Durchschnitt
schlappe zwölf Dollar.
The Plaza Hotel, 59th Street/
5th Avenue, Tel 212-546-5200

Rainbow Room
Die einzige wirkliche Skybar
New Yorks mit Aussicht vom 59.
Stockwerk des Rockefeller
Centers. Eigentlich ein Klassiker
und zwar nicht erst seit dem
penetrant-romantischen
�Sleppless in Seattle�. Lange
Schlangen und hohe Preise, vor
allem am Wochenende.
Rockefeller Center, 50th

Street/6th Avenue; Tel. 212-632-5000

Clubs & Bühnen

Jazz
Über 40 Jazz-Clubs bieten täglich Live-
Musik. Darunter sind natürlich eine
ganze Reihe berühmter Schuppen, in
denen nicht minder bekannte Gestalten
wie Joe Henderson und Oscar Peterson
aufgetreten sind. Man muss jedoch ein
bisschen aufpassen, wenn auf der
Straße für den Abend mit Woody Allen
geworben wird. Erstens ist Woody Allen
ein eher mittelmäßiger Klarinettist,
zweitens wird der Name nur allzu oft als
Bauernfänger eingesetzt. Die
kostenlosen Zeitschriften VILLAGE

VOICE und ALL ABOUT JAZZ liegen
überall aus und bieten die aktuellsten
Infos.

Nightlife
Wenn nicht hier, wo dann? Die Stadt, die niemals schläft, verkörpert das Nightout wie keine
andere. Die Anzahl von Bars, Nightclubs, Bühnen und Diskos wird wohl selbst die zuständige
Zulassungsbehörde nicht so genau wissen. Es gibt für jeden Geschmack und Geldbeutel das
Passende, soviel steht jedenfalls fest. 

NYC by night:  Nicht so genau wissen



Birdland
Hier spielen sich jeden frühen
Freitagabend die Musiker der

Broadway-Shows warm, bevor
es für sie auf die
bedeutenderen Bretter geht. Es
ist schon erstaunlich, wie intim
auch 1200 Quadratmeter
werden können.
315 W 44th Street (zw. Eight
und Ninth Avenue) Tel. 212-
581-3080

Blue Note 
Einer der berühmtesten
Jazzclubs der Welt, wo die
wichtigen Figuren für viel Geld
spielen. Ein Bringer ist The Late
Night Groove Series sowie der
sonntägliche Brunch für 24.50$
für Live Musik, ein Drink, ein Ei
oder ein Burger.
131 W 3rd Street Tel. 212-475-
8592. 

Jazz Standard
Ein echter Schatz inmitten der
Clubs von Manhattan. Sehr
schön neu renoviert, es gibt
auch eigenes Bier, das hier

angeboten wird, das Blue
Smoke Original Ale. Am
Wochenende werden meist
drei Sets geboten, man sollte
sich jedoch vorher Karten
besorgen.
116 East 27th Street
zwischen Park Avenue
South und Lexington
Avenue, Tel. 212-576-2232,

Lakeside Lounge
Acht Biersorten vom Zapfhahn (auch
Guinness und Stella), elf weitere in der
Flasche plus zwei aus der Dose.
Altpunker Dee Dee Ramone spielte hier
einmal und noch heute gibt sich ein
illustrer Querschnitt aus New Yorks
Musikerszene die Ehre hier aufzutreten.
162 Avenue B zwischen 10th und 11th
Street. Tel. 212-529-8463

Pianos
Bar-Club mit verschiedenen Live-Acts,
die, je nach Name, für eine
Besucherflut sorgen, die den
gemütlichen Ort mit seinen Heart-to-
heart-Örtchen in einen Hexenkessel
verwandelt. DJ im zweiten Stock 
158 Ludlow Street zwischen Rivington
und Stanton Street Tel. 212-505-3733. 

Village Vanguard 
Max Gordon, einst Hausherr über den
Keller, ist inzwischen tot, die
Gesichtskontrollen tätigt seitdem seine
Frau Lorraine. Was soll man sagen: Die
Crème de la Crème in Sachen
Mainstream Jazz gibt sich hier seit 70
Jahren gegenseitig die Klinke in die
Hand, außer montags, wenn das 16-
köpfige Vanguard Jazz Orchestra zum
Dienst erscheint. Für gute Plätze muss
man sich ranhalten, denn der
japanische Tourist schläft nicht.
178 Seventh Avenue zwischen Perry
und W 11th Street Tel. 212-255-4037.

Comedy
Was es ist, lässt sich wohl am besten
hier erkunden � vorausgesetzt, man
kommt nicht gerade aus einem Land
mit synchronisierten Kinofilmen und TV-
Serien, so dass man praktisches
Englisch eigentlich noch nie gehört hat. 
Zwei EG-Tipps:

Ars Nova
Es gibt in dieser Ecke nicht allzu viele
Auswahl an Unterhaltung. Aber dieses
Lokal bietet ein wirklich veritables
Angebot an Comedy, Cabaret und
Musik. Hier hat das Niveau die Priorität
und nicht die Kasse. Oft sehr voll,
deshalb vor dem Hingehen anrufen und

Brühwarm
3 x New York for free

Jazz für lau  & gibt�s 

" an den drei
Musikhochschulen
New Yorks, der
Manhattan School of
Music, Juilliard
School of Music und
New School
" wenn es warm ist,
outdoor, z.B. im
Central Park.  
" Di, Mi und Do im
Smoke  (2751
Broadway) Blues-
Jazz. 
" Donnerstags im
Nuyorican Poet�s
Cafe (236 East 3rd
Street, zwischen Aves B und C. Latin Jazz. 
" Jeden ersten Freitag im Monat im Naturkunde-

museum ab 17.30 Uhr 

Shakespeare zum Nulltarif &
Gibt�s während der Sommermonate im Delacorte
Theater  im Central Park. Eingang 81st Street Central
Park West. Die hierfür kostenlosen Tickets erhält man
im New York Convention and Visitors Burea , 224
West 47th Street / 8th Avenue. 

Staten Island Ferry
Eine der besten kostenlosen Möglichkeiten, sich in
New York die �Zeit zu vertreiben�. Die Pendlerfähre
zwischen der Südspitze Manhattans und Staten
Island fährt an allen Tagen rund um die Uhr und
benötigt für die einfache Fahrt, vorbei an der
Freiheitsstatue, etwa 25 Minuten. Der Ausblick auf
Manhattan hat etwas, auch wenn die zwei Türme
fehlen. Natürlich sind die gelben Oldtimer zur
Rushhour besonders voll. Aber es gibt immer genug
Platz. Man muss die Fähre am jeweiligen Anleger
immer verlassen und sich unter die Wartenden an
Land mischen. An Bord gibt es eine Cafeteria.

Whitehall Terminal 1 

www.birdlandjazz.com

www.bluenotejazz.com

www.jazzstandard.net

www.lakesidelounge.com

www.pianosnyc.com

www.villagevanguard.net



nach Plätzen fragen.
511 West 54th Street zwischen Tenth
und Eleventh Ave. (Tel. 212-977-1700)
Subway:C und E bis 50th Street

Luna Lounge
Die Shows an den Montagen sind
berühmt-berüchtigt, denn die Darsteller
sind angehalten, flächendeckende
Bombardements zu fliegen. Hier treten
Künstler auf, deren Schärfe mitunter
wenig verträglich ist mit dem Ansinnen,
jemals in den etablierten Clubs
auftreten zu können. Während der
übrigen Abende treten oft auch
Livebands auf. 
171 Ludlow Street zw. Houston und
Stanton Street(s). Tel.212-260-2323.
Subway F und V bis Lower East Side-
Second Ave.

Diskos

EG ist zu drei Diskos patrouilliert. Es
gibt nach wie vor Unmengen davon, am
besten orientiert man sich mittels TIME
OUT NIGHTLIFE � Guide. 

APT
Im oberen Stockwerk geht es irgendwie
zu wie in einer merkwürdigen
Wohltätigkeitsveranstaltung, unten
steppt allerdings der Bär zwischen
holzvertäfeltem. Hat alles etwas von
Minimalismus, ist aber als Ort für
Sozialstudien ganz nett. Viel Hip-Hop
für Anfänger und Fortgeschrittene.
419 W 13th Street (zwischen Ninth
Avenue und Washington Street) 
Tel. 212-414-4245. Drink um die elf
Dollar. Tägl. 22-4 Uhr (unten) 18-4 Uhr
(oben, nur gegen Reservierung)

Club Shelter
2002 eröffnet. Der SATURDAY-NIGHT

DANCE MARATHON ist mittlerweile eine
New Yorker Institution. Manchmal wird
die Musik (House) erst Sonntagmittag
per Steckerziehen abgewürgt. 
20 West 39th (zwischen Fifth und Sixth
Avenue). Tel. 212-719-4479, Drink um
die sechs Dollar: Samstags 23-12 Uhr

Lotus
Wissen Sie, was EUROTRASH ist?
Jedenfalls gibt�s den hier freitags bei

der Great British House Party. Ein
bisschen Asienfeeling, ein großer
Balkon zum Leutesehen, man kann hier
gut einige hundert Dollar für ein paar
Flaschen loswerden, wenn man dazu
zählen möchte. Auch nach vielen
Jahren noch ein Hot Spot in der Szene.
409 West 14th zwischen Ninth und
Tenth Avenue. Tel. 212-243-4420. Drink
um die zwölf Dollar.  Di-So 22-4 Uhr.

Musical/ Theater
Musical - wenn nicht in New York City,
wo dann? Schließlich meint die Adresse
Broadway nördlich des Times Square
allein rund 40 verschiedene Bühnen.
Sie einzeln aufzuzählen wäre relativ
witzlos, zumal die aktuellen Programme
in �Time Out�, �The New Yorker� oder
�Village Voice� zu finden sind. Am
besten ist, wenn Sie bei Ihrer Geburt
schon Karten bestellen& Allerdings sind
Karten für manche
Nachmittagsvorstellung günstig zu
bekommen. Für die Theaterhäuser gilt
im Prinzip die gleiche Adressangabe.
Neben den klassischen Broadway-
Aufführungen gibt�s auch noch die
sogenannten �Off-Broadway�- und �Off-
Off-Broadway�-Shows, die bereits in
den 50-er Jahren als Reaktion auf
Hardcore-Kommerz des
Theaterbetriebs am Broadway
entstanden sind. Die beiden
Klassifizierungen geben heute die
Größe der jeweiligen Theater an.
Während Off-Broadway-Bühnen
maximal 500 Sitzplätze bieten, sind es
bei "Off-Off-Broadway-Bühnen weniger
als 100. Außerdem steht bei diesen
Spielstätten oft bereits in technischen
Dingen die Improvisation im
Vordergrund. Eine Übersicht der
aktuellen Broadway-Shows erhalten Sie
in den kleinen
gelb-weißen
Heftchen von
Playbill, die
sowohl an den
TKTS-Ständen
verteilt werden,
als auch an der

Information/Rezeption der Hotels bzw.
auch in einigen Fastfood-Restaurants
(wie z. B. Mc Donald's) ausliegen!
Karten für alle Broadway-Shows �  von
"Chicago" bis "Spamelot" �  gibt es auch
unter 

In Sachen Ticket besteht oft die
Chance, am TKTS-Schalter am Times
Square (Broadway, Ecke West 47th
Street) nach stundenlangem
Schlangestehen noch eine Karte für
den jeweiligen Tag (ab 11 Uhr, So ab 12
Uhr) zum halben Preis zu bekommen.
Allerdings: vorbestellen kann man hier
nichts! Und man kann hier nur mit
Bargeld oder Reiseschecks was
werden, Kreditkarten werden nicht
akzeptiert&

Oper
Metropolitan Opera 
Die MET: Eine der weltweit ersten
Adressen, von dem her natürlich
massenhaft von Publikum frequentiert,
das zwar keine Ahnung aber dafür Geld
hat. Karten für halbwegs vertretbare
Plätze beginnen bei etwa 100 $.
Broadway/ 63rd Street. Tel. 212-362-
6000. Subway: Lincoln Center

www.arsnovanyc.com

www.lunalounge.com

Brühwarm

Auf ausländisches Bier wie
Heineken, Fosters oder
Spatenbräu sollte man �  vor
allem in Restaurants und
Kneipen �  eher verzichten.
Sie sind oft dreimal so teuer
wie amerikanische Marken!

www.broadwaynewyork.com



Barnes & Noble 
Angeblich die größte Buchhandlung der
Welt. Das Kaffee-Tester-Ressort von
EG hat sich in aller Ruhe im
hauseigenen Coffee-Shop von einem
Kaffee inspirieren lassen. Viele Filialen.
Zum Beispiel 33 East 17th Street, 675
6th Avenue, Rockefeller Center.

Barney's
Nobelkaufhaus, wahnsinnig teuer - ein
schicker Strumpf für die elegante Dame
wurde hier für 399 $ gesichtet. Dafür
soll es eines der weltweit besten
Angebote an Kleidung haben.
Madison Avenue/61st Street

Bloomingdale's 
Man kommt sich hier wie im Film vor,
denn in diesem Kaufrauschtempel
wurden für 1001 Dutzende Filme die
klassischen
Weihnachtseinkaufsszenen gedreht.
Die aufwendigen
Schaufensterdekorationen
versprechen, was das Sortiment
zwischen Haushaltswaren und
Delikatessen dann auch hält. EG hat
sich im hauseigenen Restaurant "Le
Train Bleu" besonders für die Salate
begeistert.
1000 Third Avenue / 59th Street
Subway: Lexington Ave/59th Sreet.
Tel. (212) 705-2000

Century 21
Eines der populären Outlet-
Warenhäuser. Ganz New
York gibt sich hier die Ehre,
um sich gegenseitig
herunter gesetzte Topware
aus den Händen zu reißen.
Das Preis-Leistungs-Ressort
von EG hat hier Hemden
von Gucci für 19.99 $, Hugo
Boss-Jeans für 29.99 $ und
Wäsche von Calvin Klein
zum Spottpreis recherchiert.
Am Wochenende kaum ein
Rein- und Rauskommen.
22 Cortland Street Nähe
Church Street
Subway: Cortlandt Stree
Tel. (212) 227-9092

Jack's 99¢ Stores
Der Name als Programm: Fast alle hier
erhältlichen Waren kosten 99 Cent.
Oder weniger. Entsprechend das
Publikum und entsprechend das
Gedränge. Mehrere Filialen in
Manhattan, z.B. 110 West 32nd Street
oder auch 115 West 31st Street 

Macy's
Etwas günstiger als Barney�s, aber auf
sieben Stockwerken über einen ganzen
Häuserblock verteilt. Kurz gesagt: Es
gibt alles� vom Aschenbecher bis zur
Zeckenzange.
151 W. 34th Street at Broadway
Subway 34th Street
Tel. (212) 695-4400 

Einkaufen
Shopping bis zum Umfallen - wer
genügend Geld übrig hat, freut sich
natürlich doppelt über den
schwachen Dollar gegenüber dem
Euro. Zumal New York  zu den
großen Wallfahrtsorten des
Konsums gehört. 
Folglich gibt es kaum eine Kette
oder ein Markenhersteller, der hier
nicht vertreten ist. 
Die Auswahl reicht von kleinen
Designern bis hin zu einladenden
Flohmärkten. 

Brühwarm
New York ist natürlich nicht Bangkok,
wer billige Kopien nobler Uhren oder
Kleidungsmarken sucht, findet sie
zwar nach wie vor in der legendären
Canal Street in Chinatown,
ansonsten ist es vielmehr die
Auswahl als die Preise, die New York
als Shoppingdestination (nicht nur
zur Weihnachtszeit) so attraktiv
machen.
Denn jedes Viertel hat nicht nur
seinen individuellen Charakter. Es
hat auch sein charakteristisches
Angebot an Waren. In Greenwich
Village und dem East Village findet
man zum Beispiel Kleidung aller Art,
aber auch Bücher und Flohmärkte
voller Antiquitäten. In SoHo warten
Kunstgalerien und Kunsthandwerk.
Das Garment District macht seinem
Namen alle Ehre. Die Lower East
Side ist ein Mekka für
Schmuckenthusiasten. Man findet
hier auch Elektronik, wobei man
aufpassen muss, ob diese auch bei
uns mit 220 Volt funktioniert.
Natürlich gibt es in New York die
berühmten Modehäuser. Ein
stehender Begriff ist die 5th
Avenue, denken Sie nur an
Tiffany�s. Mode gibt�s aber in allen
Preisklassen. Ein Tipp sind die
DESIGNER RESALES und
spezialisierte DEPARTMENT
STORES, in denen man oft relativ
günstig zu ausgefallenen Teilen
kommt. In der benachbarten
Madison Avenue geht es etwas
entspannter zu.

www.barnesandnoble.com

www.banrneys.com

www.bloomingdales.com

www.c21stores.com

www.macys.com



Manhattan Mall 
50 Läden unter einem Dach. Dazu
zahlreiche Restaurants. EG hat einen
halben Tag damit verbracht, mit den
Glasaufzügen immer wieder rauf und
runter zu fahren. Einen schönen
Ausblick hat man auch von der
Fensterfront der Mall auf den Greeley
Square.
Broadway/ 33rd Street 

Saks Fifth Avenue
Luxus über zehn Stockwerken verteilt.
Beliebtes Café im achten
Stock. 
611 Fifth Avenue Nähe 50th
Street. 
Subway: 47th-50th
Streets/Rockefeller Center
Tel. (212) 753-4000, 

Sephora
Riesiges Angebot in Sachen
Parfüms und
Schminkutensilien. Selbst
Jungs können hier Stunden
verbringen. Mädels sowieso.
Filialen an der Times Square,
am Broadway und Prince
Street.

Tiffany�s
Die berühmten,
türkiesfarbenen Schachteln

gibt es auch für kleinere Utensilien und
nicht nur für hässliche aber teure
Klunker. Legendär durch den Film
�Breakfast at Tiffany�s�.
727 Fifth Avenue (57th Street)

Tower Records
Ein Mega-Shop in musikalischen
Dingen. Gilt als einer der besten Läden
Manhattans. Von Hip-Hop bis Rap ist
hier alles zu haben. 
1961 Broadway und im Trump Tower
(721-725 5th Avenue)

Hell�s Kitchen Flea Market 
Der große Flohmarkt mit dem
klassischen Angebot aus Antiquitäten,
Kleidern und Schuhen aus
vergangenen Zeiten feierte 2006 sein
30-jähriges Bestehen. 
Samstag und Sonntag

W 39th Street (zwischen 9th und 10th
Avenue)
Subway: 42nd Street/ Port Authority

Brühwarm
"Outlet"; also Direktverkäufe
durch die Hersteller, findet man
in den dazu speziell errichteten
großflächigen Einkaufszentren.
Das Woodbury Common Outlet
lohnt schon wegen der
Fahrtkosten von $35 nicht. 
Die Jersey Gardens Outlet Mall
in New Jersey ist ohne
Umsteigen mit dem Bus von
Manhattan aus zu erreichen (Port
Authority Bus Terminal, Linie 111,
Hin- und Rückfahrt kosten
$8,50). Das Harmon Cove Outlet
Center erreicht man mit Bus 129
Richtung "Secaucus". 

Brühwarm
Alle noch so plakativen
Schaufensterhinweise á la Sale 50%
off oder Final Sale sind nichts
anderes als Bauernfängerei! Die
ausgeschilderten Preise verstehen
sich übrigens immer ohne Steuern �
die (8,25 Prozent) kommen also
stets noch hinzu&

Hell�s Kitchen Flea Market: Schuhe aus vergangenen Zeiten

www.manhattanmallny.com

www.sksfithavenue.com

www.sephora.com

www.tiffanys.com

www.towerrecords.com



Anreise/
Ausreise
Man landet
entweder auf den
Flughäfen J.F.
Kennedy oder La
Guardia im
Stadtteil Queens
oder auf Newark
im westlich
gelegenen New
Jersey. 
Eine Fahrt mit
dem Taxi von
JFK darf nicht
mehr als 30 $ (+
Trinkgeld)
kosten,
Gebühren für
Tunnels und
Brücken müssen
inbegriffen sein.
Für
Alleinreisende
sind die Shuttle-
Busse günstiger.
Mit der Subway
kommt man auch
von JFK ins
Zentrum, mit viel
Gepäck tut man
sich aber alleine
schon an den
Sperren schwer.

Für EU-Bürger ist kein Visum
erforderlich, aber seit dem 1. Oktober
2004 der maschinenlesbare Reisepass.
Die Einreise- und
Zollerklärungsformulare erhält man an
Bord des Flugzeugs. Seit dem 1.
Oktober werden von beiden
Zeigefingern ein Abdruck eingescannt,
ferner ein Foto archiviert. Wichtig: das
verbleibende Ausreiseformular muss
man sorgsam aufbewahren. Hat man
es bei der Ausreise nicht parat gibt es
Ärger. Und wer einmal nicht richtig
auscheckt, kann sich auch bei der
nächsten Einreise auf Schikanen
gefasst machen.

Generalkonsulate 
Deutschland
871, United Nations Plaza
(1st Avenue 49th Street)
New York, NY 10017
Tel. 212-610-9700

Fax 212-610-9702
german-mission-consulate-gic-
1@nyct.net

Schweiz
Consulate General of Switzerland 
633 Third Avenue, 30th floor 
New York, NY 10017
Tel. 212-599-5700/ -4262 
Fax 212-599-4266
vertretung@nyc.rep.admin.ch

Österreich
31 East 69th Street 
New York, N.Y. 10021
Tel. 212-737-6400 
Fax 212-772-8926/585 1992
new-york-gk@bmaa.gv.at

Geld
Die USA sind zwar nie wirklich
billig, New York schon erst recht
nicht, aber im Augenblick geht es
Euroland-Bürgern natürlich
verhältnismäßig gut, die Preise
sind somit kaum höher als bei
uns. Geldautomaten gibt es hier
natürlich auch an jeder
Straßenecke, aber man sollte aus
Sicherheitsgründen eher die der
Banken aufsuchen (z.B. Chase,
Washington Mutual oder Fleet).
Es gibt auch in vielen Läden einen
Automaten. Aber nicht alle
akzeptieren die EC/ Maestrokarte.
Und: Man kann hier meistens nur
maximal 100 $ ziehen. Ansonsten
sind Kreditkartenzahlungen viel

gewöhnlicher als etwa in Deutschland. 

Internet/Telefonieren
Bei Starbucks und einer Reihe anderer
Cafés gibt es PCs oder auch LAN-
Bereiche. Es gibt inzwischen auch -
wenn auch noch sehr wenige -
Telefonzellen mit Internetanschluss.
Eine weitere Möglichkeit ist das Cyber
Café in der 49.ten Straße, das
wochentags von 8-23 Uhr (Sa u. So.
11-23 Uhr) offen hat. Die jungen Frauen
hinter der Theke sind zwar manchmal
etwas muffig, aber die Tarife sind okay
und die Verbindungen schnell. Ab 3.20
$/ 15 Minuten, für 5.75 $ gibt es auch
noch einen Kaffee, Tee oder Kakao und
ein Stück Kuchen dazu.
250 West 49 St., Tel 212-333.4109,
info@cyber-cafe.com 

Telefonieren mit einem ausländischen
Handy ist auch lokal ziemlich teuer, für
acht Minuten Ortsgespräch sind schnell
acht Dollar weg. Übrigens muss man
auch innerhalb New York City immer
die Vorwahlen mitwählen.

Kleidung
In New York kann man natürlich alles
tragen, die Frage ist nur, ob man dann
überall reinkommt. In nobleren
Restaurants wird oft Krawatte erwartet,
manchmal gibt es diese im
Verlegenheitsfall auch zu leihen. 

Informationen
Brühwarm

Seit Oktober 2006 ist das
Mitführen von Gels und
geringen Flüssigkeitsmengen
( z.B. Augentropfen) wieder
gestattet. Genauere
Informationen erteilt die
Website der US- Botschaft.
Vorsicht beim Ausfüllen des
grünen Einreiseformulars.
Hier muss der Aufenthaltsort
in den USA also in der Regel
Hotel oder Privatunterkunft
identisch sein mit der Angabe
beim Check in im Abflugsort
sonst gibt es Ärger und
umständliche Nachfragen.
Übrigens sind die Daten auf
Laptops nicht vor
Überprüfung geschützt.
Empfindliche Daten sollten
verschlüsselt per E-mail
verschickt werden. Ebenfalls
schlecht ist es wenn der Akku
des Laptops nicht aufgeladen
ist oder nicht funktioniert da
es schon vorgekommen ist,
dass er dann als angebliche
Attrappe einkassiert wird.

www.cyber-cafe.com



Medizinische
Versorgung
Unbedingt für alle Fälle eine
Auslandskrankenversicherung mit
Rückholtransport abschließen. Im
Übrigen ist die medizinische
Versorgung in New York natürlich
bestens. Bitte kontaktieren Sie Ihre
Hotel-Rezeption, bei komplizierten
Geschichten ggf. die Botschaft. 

Trinkgeld
Mit Ausnahme von Geschäften wird
Trinkgeld eigentlich immer und überall
erwartet, zumal die jeweiligen
Angestellten mit ihren für New York oft
lächerlichen Löhnen darauf angewiesen
sind. Mit 10-20 Prozent hält man sich
im Rahmen der Erwartungen auf. In
Restaurants sollte man mindestens 15
Prozent geben, der Tip macht etwa 90
Prozent der monatlichen Einkünfte aus.
In Bars kann man als Regel sagen:
einen Dollar pro Getränk oder pro
Gericht. Oft gibt der Bartender den
vierten Drink aus � sozusagen als
Anerkennung für das gegebene
Trinkgeld. Taxifahrer erwarten ebenfalls
ein extra, bei einem Fahrpreis von 8,50
$ sollte man den Zehner geben. Der
Kofferträger bekommt 2-3 $ pro Koffer,
der Friseur fünf, der Pizza-Bringer 10-
15 Prozent.

Wichtige
Rufnummern
Notruf          911
Vermittlung  411
R-Gespräch 711

Verkehrsmittel 
Bus
Riesiges Liniennetz, man zahlt
denselben Preis (2 $) wie für die U-
Bahn. Der Fahrer erwartet allerdings,
dass man passendes Geld bereithält.
Oder man zahlt mit der Metrocard.

Subway 
Für zwei Dollar kommt man überall hin.
Wer öfters fahren wird, der sollte sich
entweder eine Sechser-Karte (zum
Preis von fünf) oder gleich eine
Wochenkarte zu 21 Dollar besorgen.

Übersichtliche
Menüführung bei
den Automaten,
die allerdings
zeitraubend ist. Der Streckenplan ist
aber (etwa im Vergleich zu London,
Paris oder Berlin) schwer entzifferbar.
Man muss schon sehr genau
hinschauen, um zu erkennen, welcher
der oft gleichfarbigen Linien wohin fährt
und wo hält. Aber: eine sichere und
schnelle Art, in New York
rumzukommen. 

Taxi 
Man möchte es kaum glauben, aber die
über 15.000 gelben Droschken sind die
billigsten in den ganzen USA. Der
durchschnittlich Fahrpreis in Manhattan
beträgt 5,50 $. Die Fahrer kommen aus
x+1 Ländern und reden  dement-
sprechend x+1 Sprachen. Aber das
Gerücht, diese würden sich deshalb
nicht auskennen, ist Quatsch. Einfach
Arm ausstrecken und ranwinken.
Grundpreis $2.50, dann 40 Cent per
Fünftelmeile (oder zwei Minuten
Stehen), Tunnel- und Brückengebühren
gehen extra.

Watertaxi 
Die Boote im Look der Yellow Cabs
fahren auf sechs Routen in und um
Manhattan und nach Brooklyn. Die
Anlegepunkte in Manhattan sind: West
44th Street (Pier 84), West 22nd
Street/Chelsea Piers (Pier 62), World
Financial Center (North Cove), Battery
Park (Pier A) und Wall Street/South
Street Seaport (Pier 11). In Brooklyn
liegt dieser am Fulton Ferry Landing. 

Travellers Check 

TOURISTENPÄSSE
Besorgen Sie sich (in den Tourist
Information Centern) unbedingt
entweder den NEW YORK PASS
oder den CITY PASS NEW
YORK, um wenigstens bei den
�Grundgebühren� etwas
günstiger davon zu kommen! 

Der NEW YORK PASS gilt für
ein, zwei, drei oder sieben Tage
zu jeweils unterschiedlichen
Preisen (von 65 � 124$). Mit ihm
kommt man in die meisten
Sehenswürdigkeiten. Dazu gibt
es eine Übersicht über die
jeweiligen Öffnungszeiten und
auch Tipps wie man hinkommt. 
+ sehr umfangreiches
Programmangebot 
+ Attraktionen können mehrmals
besucht werden 
-  hoher Preis 
-  lohnt sich nur, wenn man einige
Tage wirklich Zeit hat. 

Der CITY PASS NEW YORK für
53$ beinhaltet den Eintritt für das
American Museum of Natural
History, das Guggenheim
Museum, das Museum of Modern
Art, das Intrepid Sea Air Space
Museum, die Circle Line Harbor
Cruise und das Empire State
Building Observatory & NY
SkyRide 
+ neun Tage gültig 
+ relativ preiswert 
- Attraktionen können insgesamt
nur einmal besucht werden 

www.nycwatertaxi.com

www.mta.com



Weiterführende Websites
www.newyork.de

www.manhattan.worldweb.com
www.zagat.com

www.gawker.com
www.citysearch.com

www.nycvisit.com

Travellers Check

Was kostet& .?
1 Bier  3 $
1 Frühstück im Coffeeshop 10 $   
1 Mahlzeit ab 12 $
1 Kaffee  2-3 $
1 Fahrt mit Bus/ Subway  2.00 $
Taxi (5 km)  10 $


